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Rechnungen und Akten zur Baugeschichte und
Ausstattung des GroBmiinsters in Ziirich.
1. Bis 1525.
Von Konrad Escher.

(Fortsetzung.)

IS5II—I5I2.

Calculus magistri Johannis Hagnauers ratione fabricae ecclesiae sanctorum
Felicis et Regulae praepositurae Duregensis.

Ab anno undecimo usque in dudecimum.

Aber III 8 de media fenestra chori. .

Item dem werchmeister der stat x B uff petri und pauli als man uff den hoff ging?).

Item Fabiano IIII 8 von ii stangen im chor rott anzestrichen und von einem
knopff an die criitz stangen 2).

Aber xiij B pro sceptro karoli 3).

Item Domino Johanni Murer iiii 8 viii h von eppisteln und evangelien niiwer
fest in zeschriben und ouch von ziechen in die blcher.

Aber ii Ib v B von eim register unser brieffen.

Item dem Morgenstern vi 8 von dem offen in der schul.

Item uxori et servo sacristae ii B ratione specialis servicii ad martyres.

Item viii h umb &1 aber vi h ad Campanas et semel ad organum Tiigi.

Item pro curia jm loch i 1b v 84).

Item umb viiii eichen die zi fellen und von der riitti zi Itschnach biss an se
und in die stat ze fergen ouch von dem se biss fiir sant christofel vi 1b xiiij 8 ?).

1) Prozession. Vermutlich hatte der Holzwerkmeister ein Geriist fiir Reliquiare zu errichten.

%) Vgl. Eintrag 1507 und 1509. Ganz, Schweiz. KiinstlerlexikonIV, S. 141. — 1517 X. 19.
werden Fabian Malers sel. Kinder ins Biirgerrecht aufgenommen «um irs Vaters diensten willeny.
Mitteilung von Dr. A. Corrodi-Sulzer.

3) Handelt es sich um die Statue am Karlsturm, so stimmte sie bis zur Entfernung des Szep-
ters mit verschiedenen Siegeltypen iiberein, bzw. war durch sie bestimmt. Vgl. K. Escher, Die
beiden Ziircher Miinster. Frauenfeld, 1927, S. 60 und Tf. 43. Dieser Annahme ist jedoch entgegen-
zuhalten, da8 die Ansicht auf dem Hans Leu d. A. zugeschriebenen Stadtbild kein Szepter erkennen
1dBt; die Vergoldung bezieht sich auf die Krone, einen Teil der Riistung und die Parierstange des
Schwertes. Somit mulB an eine Statue am Altar Karls des GroBen gedacht werden.

4) Uber das Haus zum Loch vgl. Végelin, A. Z., S. 327. Nach Ansicht von Prof. F. Hegi diirfte
die bekannte Wappenfolge auf Veranlassung des Oheims des Ritters Wisso WiB, d. h. des Konrad
WiB, Chorherr an der Propstei in Ziirich und Propst in Zurzach, entstanden sein.

5) D.h. an die Nordseite der Kirche.
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ze fassen?).

Item Ludwig Zeiner iij 8 von II clamren in die drotten. Aber xvi h von ii blechlin
ad martyres aber vi h von eim isen in der sacristy. Aber ii 8 von eim be-
hencki an daz pulpret und 1 isen iiber das schloss aber viii h von i schloss
ab zebrechen und wider an ze schlan uff der louben. Aber xviii h von den
isen ad martyres ze schwertzen.

Aber vii 3 von ii brett zu hencken an der schul

Aber viii h von dem schloss cloace.

Aber xviii h umb i orgel schliissel.

Item dem Hensi Zeiner umb iiii niiwer behencki und ii schloss mitt eim schlussel
und i niiwen haggen O8ch alten zug zu richten an der orgel inert thalb 11b
v B viii h.

Item domino Heinrico Utinger ii 1b ad depositionem martyris episcopi Landen-
bergs3).

Item Rudolff Leman iiij Ib iiii h umb ii hiitt z4 dem blesbalgen.

Item dem Ltubegger iiij guldin in gold und vi gutter kriitzer umb C xxxxiiii
pfund bly.

Item iii gulden an gold und xi bemsch und i kriitzer umb xxij 1b zin.

Zahlungen an Hans Zeiner fiir Schlosser-, an Hans Iniger fiir Zimmer-
meisterarbeit, beides hauptsiachlich fiir die Orgel.

Item daz griist uff zerichten und von einer lennen ze machen an die lang kilch-
stegen iiilb?).

I512.

Calculus anni virginei partus duodecimi magistri Johannis Hagnowers ratione
fabricae praeposituae Duregiensis 5).

Anno tredecimo exposui.

Item dem Clausen Zimberman in Héng fiir die stuben bessrung und alles so man
im schuldig ist beliben C xviiilb und ist also ganz bezalt ¢).

1) Der Wortlaut setzt ein sehr kostbares Stiick, wohl eine Kasula, voraus. Kreuze in Perlen-
stickerei. Vgl. Mitra (2. Hélfte des 15. Jahrhunderts im Domschatz zu Salzburg.) Die kirchlichen
Denkmale der Stadt Salzburg. Wien, 1912, S. 56, Tf. XV.

%) Pfeller, ein kostbarer Seidenstoff und das daraus Gefertigte. Schweiz. Idiotikon V, Sp. 1093.

3) Gemeint ist Hugo von Hohenlandenberg. Vgl. Artikel von F. Hegi in Historisch-biographi-
sches Lexikon der Schweiz. Die schwer zu deutende Stelle kann den Sinn haben, daB der Bischof
Reliquien eines Mirtyrers in einem der verschiedenen Altiren, die einem Martyrer geweiht sind,
niederlegte. — Ueber Heinrich Utinger (f 6.IX. 1536) vgl. die Chronik des Bernhard WyB. ed.
G. Finsler. Quellen zur Schweiz. Reformationsgeschichte I. Basel 1go1. S. 34.

%) D. h. die iiber dem Nordportal errichtete Doppeltreppe. Vgl. K. Escher, Die beiden ziirche-
rischen Miinster. Frauenfeld, 1927, Tf. 48, 55, 62.

5) Diese Eintriage finden sich, als Entwurf und z. T. gestrichen bereits im AnschluB an die
Abrechnung von 1511/12.

%) Die folgenden Eintrige bedeuten die spezialisierte Abrechnung fiir Héngg. Vgl. Anzeiger
fiir Schweizerische Altertumskunde NF. Bd. XXX, S. 251, Anm. 2.

N
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Item dem Hensi Zeiner iii 8 x h von eim schloss an die Kilchtiir und fiir 1 halb-
pfund bly ).

Aber 1ij B von dry struben und bhencki an die orgel.

Aber iiii B umb 1 bhencki an daz bein huss und i schliissel dem sigrist 2).

Aber vi B von einer Tir und malenschloss vor der cloac.

Item xvi h von eim bhencki im chor.

Item iii B von den trucken by dem sacrament gstanden hinuss zerichten 3).

Item iiij B von messkentlin zu machen 4).

Item 1 B umb zeichen in brevier.

Item ii 8 umb 1 clausur und riemen an daz gross diurnal %).

Item x B dem werchmeister ratione sarcofagorum ®).

Item dem Breittenmoser iii 8 umb i laden und nagel by den rechbencken.

Item xvi h Lienhardo Bildhower von eim criitz zelimen 7).

Item iii 8 x h umb i schrib ziig dintten und schribmesser in die sacristy 8).

1) Entwurf: «von einem schloss an die gross kilchentiir.» Also Tiire des Nordportals.
2) Entwurf: schlussel zi der kantzlen und von eim schloss ad martyres.

3) Entwurf: Item iii 8 von der trucken by dem sacramenthiisli hin uss ze richten. Ausdruck
unklar, bringt aber die einzige Erwihnung eines Sakramentshiuschens im GroBmiinster, das man
sich freilich kaum in den stattlichen MafBen desjenigen im Dom von Chur, sondern wohl eher
bescheiden wie z. B. dasjenige in der Kirche des ehemaligen Pramonstratenserklosters Riiti, wird
denken diirfen.

4) Entwurf: Item iii 8 von messkentli aber vi h von eim messkentli.

%) Entwurf: und clausur an daz gross buch. — Diurnale: «ein liturgisches Buch, in dem der
Bequemlichkeit halber die Tageshoren des ganzen Jahres, Laudes, Prim, Terz, Sext, Non, Vesper
und Komplet, in einem Band zusammengestellt sind.» J. Braun, Liturgisches Handlexikon, 2. Aufl.,
S. 8o.

%) Es diirfte sich um eine besondere Schaustellung der Reliquienschreine oder um eine Pro-
zession handeln; in diesem Fall ist an den Holzwerkmeister zu denken.”

7) Lienhart Rupprecht, genannt Zilier, Bildhauer, Biirger seit 1504, wohnt (1511—17) an den
untern Zdunen. Vgl. Anzeiger fiir Schweiz. Altertumskunde NF., Bd. XXX, S. 188, Bg. 1504.
Anm. 1. — Zilier oder Ziliger war nach einer Randbemerkung im Biirgerbuch der Name seiner
Mutter, nach der er sich nannte. Mitteilung von Dr. A. Corrodi-Sulzer.

8) Mit vollstindigem Schreibzeug ausgeriistet werden seit Mitte des 14. und hauptsichlich im
15. Jahrhundert die Evangelisten und Kirchenviter dargestellt. Beispiele von Wandgemailden aus
Kirchen der siidlichen Schweiz erwidhnt bei K. Escher: Untersuchungen zur Geschichte der mittel-
alterlichen Wand- und Deckenmalerei in der Schweiz. Strafburg, 1906. Studien zur deutschen
Kunstgeschichte, Heft 71, S. 36. Vgl. die schreibenden Kirchenlehrer des Tommaso da Modena
in S. Niccol¢ in Treviso, hauptsachlichst Giovanni da Vicenza. Abb. R. van Marle, The italian
school of painting. IV. Abb. 184, ebenso Abb. 182 ebenda. — Niirnberger Evangelisten-Altar (1478)
der Sammlung Streber in T6lz. Miinchner Jahrbuch der bildenden Kunst, 1908, I. Halbband, Tf. bei
S. 36. — Uber die verschiedenen Formen der TintengefiBe, eingehdngt oder aufgestellt, vgl. Michael
Pacher, heil. Gregor. (Miinchen, Alte Pinakothek); Diirers Holzschnitt des heil. Hieronymus (ca.
1492) und derjenige von 1511. — Nipfchenartige Tintengefie beim Hieronymus im Gehéuse (1514)
und bei Lukas Cranach: Kardinal Albrecht von Brandenburg als heil. Hieronymus (Darmstadt,
Museum) und dasjenige im Kaiser Friedrich-Museum in Berlin. Dagegen hilt Erasmus von Rotter-
dam auf Diirers Stich (1526) ein biichsenartiges Tintengefi8 in der linken Hand.
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Item xvi h dem Widmer uff dem Furn von eim schitt an die glogen cappellae
virginis mariae !).
I512/13.

M. Johannis Hagnowers prepositurae Duregiensis fabricae magistri calculus
ist das Doppel der vorhergehenden Rechnung.

I513.

Anni tredecimi calculus fabricae magistri Johannis Hagnowers praepositurae
Duregensis canonici.

Item dem Dietschi ii 1b xv B von einem kelch zu 16tten und wider umb ze giilden 2).

Item iii 1b vi B umb iii stuck rutten fenster circa altare nicolai in niiw bly ze
schlachen und umb xxiiii nuwer rutten und iii nuwer stingli3).

Item dem ILudwig Zeiner i B von kertzstdcken ze schwertzen felix et Regule.

Item iij B dem Hensi Zeiner umb i schliissel dem sigrist und umb i klébli und
handt haben in die libry.

Item aber vi B zu hencken i laden an der schul und von ii schliisslen dem sigristen
und von dem grossen fenster ze verbissen.

Aber viiij B von kertzen stécken uff den fron alter so man brucht corporis christi
und einen schliissel pollicitori ad dormitorium ?).

Item xvi h Cuanrat Trayer von einem stockli dar uff ein Jhesusli stadt 3).

Item xvi h umb zeichen in das popularbuch aber iiii B umb zeichen im ii psalter
und brieffen ).

Item viii B viii h von m Hansen Tiigis wegen in visitatione organi nostri.

Hoéngg.

Item ich han gwertt Heini Tygen xxiiii 1b fiir vi fenster.

Aber iii 1b fiir wappen in ii fenster.

Item ii 1b xvi B fiir daz klein stiibli mit Wald glass ze verglasen?).

Item ii Ib umb disch und stdl in die gross stuben.

1) In den z. T. gestrichenen Nachtrigen findet sich noch folgender Posten: Item i 8 Ludwig
Zeiner von den kertzen stdcken ze ferwen ad martires.
Fiir diese Rechnung findet sich der Entwurf in derjenigen fiir 1512/13, Exemplar A.

?) Uber verschiedene Goldschmiede dieses Namens vgl. Schweiz. Kiinstlerlexikon I, S. 369.
Ob es sich hier um Hans Dietschi d. J. handelt?

3) Der Nikolausaltar befand sich im nérdlichen Seitenschiff. Vogelin, A. Z., S. 292.
1) Pollicitor nach Dieffenbach, Glossarium: Reiniger.

%) Kann Familien- oder Berufsname sein. Die sehr geringe Summe 148t auf Reparatur an
einem Bildstdckchen schlieBen. Mit « Jhesusli» ist eine Holzstatuette des Jesusknaben gemeint, als
eigenes Bildmotiv erst am Ausgang der Spitgotik nachweisbar. Vgl. Hubert Wilm, Die gotische
Holzfigur, Abb. 49, um 14807 datiert.

§) Brieffen = Episteln.

") «Waldglas heilt das gewohnliche griine Glas, das die altdeutschen Glashiitten bis ins 16. Jahr-

hundert hinein lieferten. Die Hiitten lagen zumeist in Waldern, welche das nétige Brennholz be-
quem lieferten.» W. Spemann, Kunstlexikon. Berlin, 1901, S. 1001I.
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Item Lienhartten Ebner iij 8 von dem wiewasser kessel ze 18tten ).

Item viiii B Hensi Zeiner von aller bereittung des brunnen kassis und der wallen
und zwdcheln in der sacristy 2).

Item dem Thoma Spriingli xi 1b iiii 8 umb xxviii elnn arras ad cappas stolarum
i elnn umb viii § 3).

Aber 1 1b iii 8 umb iii elnn minder eins halben fierlings rotz und griins.

Item xviii 8 x h von iiii lilachen graw zferwen under den arras?).

Item iiij 1b umb Damasch und Daffat zu anstdssen uff alben.

Item dem werchmeister der statt x B penthecostes von sérchen.

Item vi B von antiphon ze nottieren und zeschriben 5).

Item iii Ib ein antiphonarium gantz niiw in ze ziechen und binden ).

1) Lienhart Ebner der Keller von Ziirich wird 1499, VI. 11. ins Burgrecht aufgenommen
«als er in sinem costen mit unser stat paner in Hegdw des swibischen kriegs gewesen ist». Mitteilung
von Herrn Dr. A. Corrodi-Sulzer.

?) GieBfaB in Nische, dazu Handtuch: Diirer zugeschriebene Illustrationen zu Sebastian
Brants Narrenschiff 1494; Bergmann v. Olpe, Kurth-Campbell Dogson, Albrecht Diirers samtliche
Holzschnitte. Holbein-Verlag Miinchen, 1927, Nr. 58. — In Diirers Marienleben: Geburt Mariae
(B. 80): GieBfaB in Nische, daneben das Handtuch an Rolle. — Ahnlich schon auf dem Mérode-
altar des Meisters von Flémalle (Besitz Merode in Westerloo. Vgl. Hugo v. Tschudi, Der Meister
von Flémalle, Jahrbuch der preuBischen Kunstsammlungen XIX 1898. S. 8ff. mit Tafel. Ernst
Heidrich: Altniederlindische Malerei, Abb. zo.

3) Unter «Cappae» sind wohl Umhiillungen fiir die Stolen zu verstehen. — Thoma Spriingli,
auch 1511/12 erwahnt, Tuchhindler, war Zwolfer zur Meise 1512, des Rats 1521, T 153I.
Mitteilung von Dr. A. Corrodi-Sulzer. '

4) Besidtze aus kostbareren Stoffen auf die meist aus Leinwand bestehende Alba. Vgl. Joseph
Braun, Die liturgische Gewandung im Occident und Orient. Freiburg, 1907, S. 81 ff. — Es diirfte
sich hier um halbseidenen oder seidenen Damast handeln. Taft: «leinwandartiger, leichter, mit
starkem Glanz appretierter Stoff aus gekochter Seide, Kette Organsin einfadig, SchuB Trama ein-
bis dreifddig. Er wird einfarbig, gemustert, changierend, gerippt, geflammt, broschiert usw. her-
gestellt, auch in Baumwolle nachgeahmt.» W. Spemann, Kunstlexikon, S. 922.

5) Antiphon: ¢ein kurzes, melismatisches, den Psalmen vorausgehendes und wiederum nach-
folgendes Gesangstiick, das die Tonart angibt, in welcher dieselben zu singen sind, inhaltlich aber
bald den Grundgedanken des zugehorigen Psalms zum Ausdruck bringt, bald auf das Festgeheimnis
hinweist.» J. Braun, SJ. Liturgisches Handlexikon, 2. Aufl., S. 430. Die Bezeichnung wird im
Missale und Brevier eingetragen.

8) Uber Antiphonar vgl. Braun, op. cit., S. 31.

Korrekturen zu Rechnungen 1502—1505.
248. Bei Anm. 3 lies: nussk8merly statt messkdmerly.
249. Note 4 gehort in die letzte Textzeile.
‘250: Anm. 4 gehort zu S. 251, Zeile 5: krétz.
252: Anm. 5, statt Siidwestecke lies: den Tiirmen gegeniiber.
252: Anm. 7 lies: Holbein d.]., Bildnis des Georg Gisze, 1532. Berlin. Kaiser Friedrich-

Museum.
S.253: Anm. Der Eintrag diirfte eher ein ILehenhaus des Stifts betreffen. Die Baukosten

der Kirche waren vom Kloster Einsiedeln zu tragen. Niischeler a.a. 0., S. 294.

Korrekturen zu Rechnungen 1507. (1929. I. Heft S. 70).
Anm. ab Zeile 8 v. o. lies: claviers.
Zeile 1o: fiinftzig. Zeile 11: zyrmel. Zeile 12: zingenwerck, weltlich.
Zeile 14: dingwerk, statt. Zeile 15: besserung.



	Rechnungen und Akten zur Baugeschichte und Ausstattung des Grossmünsters in Zürich. I, Bis 1525

